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Inserate : die einspaltige Sarmondzeste 15 Pfg . haben »ei der große«
Verbreitung des Blattes nachweislich den besten Erfolg . Inseraten-
elumchme: Kleinere Anzeigen bis 10 lkhr morgens , größere tags vorher

18. N - vcm - er 1914. An diesem Tage veröfsint-
lichte Generaloberst von H -ndenburg in einem Armee-

y°tzb-s>hl den kaiserlichen Dank für den Erfolg derOperatio-
emde» nai der letzten Tage ; der kaiserliche Oderfeldhrrr ent-
i Qm Met den nieversagenden Truppen seine Grüße und
-sem) f(inen  Dank für die unübertrefflichen Leistungen in Marsch

' itnb Gefecht. Im Westen wurde ein heftiger französischer«rs;
Verlusten für die Franzosen zurückgewiesen.. — Auf dem

rnserei

nd für südöstlichen Kriegsschauplatz kam es zu größeren Kämpfen
und $ rot den zerstörten Übergängen des Kolubaraflussis . —

eine ^ Kämpfe der Türkei mehrten sich. In zweitägigen
,n ml , Aecht -n wurden die Russen in der Linie Azak-Zozak-

lhchab angegriffen und die dortigen Höhen genommen;
^ eoe  die auf Batum vorrückenden Truppen brachten den

lassen «ine erneute Niederlage bei . Auch zu einem
reihm se-kampf kam eS auf der Höhe von Sewastopol; ein
»den. MMs Schlachtschiff wurde ernstlich beschädigt, sechs
rlnaebi russische Schiffe ergriffen die Flucht . Einen neun-
n- s I undrgen heftigen Kampf hatten die Türken gegen die
;)tJ “ «gland ->r am Schatt-el-Arab in Mesopotamien zu be-
11 9 ™ichen; die Verluste der Engländer waren sehr beträchtlich.

54 , JahrZ-mß.

Der Krieg.
%,  Iiiaitri®in«Hin feeresleiiww,
<V'  Krejes A «A- lq«ar1ier, 16. Nov. (W.T. B. Amtlich.)

chten I MeAkickr » KriegsschnnPlntz:
Drei Versuche der Franzosen unS den am 14 . Nov.

> Unte stdöstlich von Kcurie genommrney Graben wieder zu
appen, ltrnßen , scheiterten . Auf der übrigen Front außer

Hand! Eene - und Minenkämpfen an verschiedenen Strecken
ististe, ch>§ wesentliches . — Die vielfache Beschießung von
Kartei, » s durch die feindliche Artillerie hat in dem Zeitraum
NotizPrn 22 . Oktober bis 12 . November 33 Tote und 55 Ver-

d dailWdete an Opfern unter den Einwohnern gefordert,
t in M ^ italischer Schaden ist nicht entstanden,
it Pfeß ( >ßtiäet JUieg *f4 *upt *lf:
,ische)2 Die Lage ist auf der ganzen Front unverändert,
tte , Zu ALlkin -Kriegsschanplatz.
» zuz» Die Verfolgung ist in rüstigem Fortschreiten . Es
Beihn d gestern über 1000 Seröen gefangen genommen , zwei
christ . lestinengewehre und 3 Geschütze erbeutet.

»sendetI ^ Oberste Heeresleitung.

Großes Kairptqnsrtier , 17 . Nov . (W . T . B . Amtlich .)
Westlicher Krie - ss « a » ,katz:

Abgesehen von Artillerie , und Minenkämpfen an
einzelnen Stellen der Front ist nichts von Bedeutung
zu berichten.

östlicher Krießsssinpktz:

Russische Zerstörer beschossen gestern an der Nordspitze
von Kurland Fsitragge und die Gegend südwestlich da¬
von . Sonst ist die Lage unverändert.

Anlkan-Kriegssckinplatz:
Die Verfolgung im Gebirge macht weitere gute Fo : t-

schritte . Die Serben vermochten hur nirgends irgend¬
welchen nennenswerten Aufentbalt zu bereiten , über

2000 Gefangene , 1 Maschinengewehr und 2 Geschiitze
blieben in unserer Hand.

Oberste Heeresleitung.

Der WmMM-lWMe MÄMt.
Amtlich

aen.

een wîas KorMaus im Teufelsgrund.
der M Detektiv-Roman von F . Eduard Pflüger.

mfaNgei Nachdruck verboten.
i L (13 Fortsetzung.)

leidst««.. ''Sterben können Sie ja, " warf Breitschwert mit eisigem
- f . }} em/ „aber erst sollen Sie uns Ihren vermeintlichen

1 bfi Emen . Denn daß Sie selber die Flinte nicht abge-
haben, davon bin ich halb und halb überzeugt.

r Weih!

Wien.  17 . Nov . (W . T . B . Nichtamtlich .)
wird verlautbart : 16 . Nov . 1915 , mittags.

Knsstscker KriegssSanplatz.
Nichts Neues.

Italienischer Kriegs jtlianplatz.
Der Nordabschnitt der Hochfläche von Doberdo war

auch , gestern der Schauplatz heft .gsttn Ringen «. Um die
Stellungen beiderseits des Monte San Michele wird
Tag und Nacht gekämpft . Am Nordhange dieses Berges
drangen die Italiener wiederholt , in unsere Limen ein
In .den Abendstunden gelang es jedoch , den Feind fast
völlig zu vertreiben . Auch die Nahkämpfe im Raume
von San Martins dauern fort . Vor dem Görz -r Brück n-
kopf wurde ein gegnerischer Angriff auf die Podqora-
Höhe abgewiesen.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Bei Garazda an der montenegrinischen Grenze Ge¬

plänkel . Auf dem serbischen Schauplatz schreitet die Ver¬
folgung überall vorwärts . Österreichisch -ungarischeTruppen
gewannen die Gegend von Uooc , die Cnwta -Planma
und die Höhen von Javor . Eine deutsch - Kolonne des
Generals von Koeveß nahm , beiberftit » der von Kral-
jewo nach Novi Pazar führenden Straße vonückend , Wz"
in Besitz . Die weiter östlich vordrinoenden österreichisch-
ungarischen Kräfte überschritten bei ^Babica die Straß --
Raska —Kuisumlja und erstürmten die se bischen Ver-
schanzunaen aus dem Berg Lucak (östlich von Babica)
wobei die Besatzung (3 Offiziere , 110 Manr , und e n

Maschinengewehr ) in unsere Hand fiel . Deutsche und
bulgarische Divisionen nähern sich von Nord und Ost
dem Straßenknolenpunkt Kursumlja.

Der Stellvertreter de-r Chefs des Grneralstabs:
v . H ö s e r , Feldmarschalleutrmm.

Sie LegeI» Sita
Russische Niederlage i « W »lhy « ie » .

Berlin.  16 . Nov . (T U.) Der „Voss . Ztg ." wird
aus dem Kriegspr «ssequartier gemeldet : Nachdem nun
die russische Offensive an derStiypa an dem festen Wall
von Siemikowce gescheitert ist , haben die Russin nun
auch in Wolhynien eine große Niederlage erlitten . Die
ttaftvoll und energisch vorgetragene Grgenaktion im
Raume Czartorysk -Rafalowka hat nicht nur di , sirt einem
Monat andaucrden heftigen gegnerischen Durchbruchs¬
versuche gründ ich zu Nichte gemacht ., sondern auch zu
erner Sprengung der russischen Front geführt . Die Russen
haben m diesen Kämpfen im Sumpfgebiet beiderseits
der Bahn Kowel -Kiew ganz außerordentlich Anstrengungen
gemacht , um einen Erfolg herdeizuführen , doch alles
vergeblich.

Ser Soaii jnr See.
ß ^ll iania ' 15 - Novbr . (Zers . Frkft .) Nach

emer Meldung ue§ britischen Konsuls in Kanea an den
hiesigen Reeder ist der norwegische Dampfer „Wascotsta"
am 8 . ds , 73 englische Meilen südlich der Gevdoinsel,
brr Kreta von einem deutschen Tauchboot versenkt worden
Die Mannschaft ist gerettet . Der Dampfer war unter¬
wegs von Kanada noch M adiwostok mit Eisenbahn-
material . Das schiff war mit 850 000 Kronen in der
norwegischen Kriegsversicherung.

Sie Sergeege«es dem Selkie.

ommee-
us den!
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ĥ ta, aber der Kutscher muß doch wissen, was geschehen ist.'
"Deik Kutscher, eine dumme Bauernmcmme , die ausriß.

, ; die
oir mit

Nklkiit-
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l».

/ "schm Hui geschrieen würde und eine phosphoreszierende
auftauchte , ein elender Bursche, der sich erst in unserer

Mast sicher fühlte und zu seinem Wagen und Pferd
Lehrte . Was sich in der Zeit seiner Abwesenheit zuge-
W- darüber werden wir wohl ewig im Zweifel bleiben,

wu ich diese verstockten anarchistischen Blaustrümpfe
wird die schöne Hertha uns kein Wort verraten . Nun

vorwärts , kommen Sie mit dem Förster nach, wir müssen
in Sicherheit bringen und dann wollen wir den

Misvollen Bruder suchen."
tte Pstrde zogen an als Rechenbach und der Förster auf-
t"  waren und erreichten in wenigen Minuten das

erste, was geschah, als die vier Männer mit ihrer
Jeneti das Haus betreten hatten , war das Verschließen
baustür und der Fensterläden . Dann begann Breit-

das Verhör.
wge, tun Sie mir den Gefallen und gehen Sie auf

k Sie wissen, daß die nächste Aktion unserer Feinde
,^ . .̂ esieiung der Gefangenen hingeht und daß w:r vor
^ >ng»n dem begegnen müssen. Jetzt ist sie noch in
»nch jener , wenn wir sie erst in einem der nächsten

, / "Pe ieftfitzen haben , sind wir der Verantwortung ledig
^Befreiung ist auch wesentlich erschwert."

»ha. die während dieser Worte stumm, mit niederge-
y ? Augen dagesessen hatte , blickte jetzt mit dem Aus-
^siten Entsetzens zuerst Rechenbach, dann Breitschwert an.
^ schnitt dem Staatsanwalt ins Herz, als er das
***' das er mehr als fein Leben liebte, in einer so ver¬

zweifelten Lage sah. Er kannte die Disziplin in deutschen
Gefängnissen und er wußte , daß für eine Anarchistin , die
sozusagen auf frischer Tat ertappt war , selbst das Unter¬
suchungsgefängnis furchtbare Qualen bergen mußte , zumal die
Gefangene den besten Ständen angehörte und an ausgibigsten
Komfort gewöhnt war . Aber er sah. ein, daß er im Augen¬
blick nichts für sie tun konnte. Schon die brutale Bemerkung
über einen Selbstmord hatte ihn belehrt, daß jede Bitte , die er
betreffs Erleichterung der Lage Herthas an ihn richten würde,
vergeblich wäre . Was dieser stählerne Charakter einmal in
seinen unbarmherzigen Händen hielt, das ließ er nicht mehr los.

„Mein Fräulein, " begann Breitschwert das Verhör , „ ich
mache Sie darauf aufmerksam, daß ich nicht direkt eine amt¬
liche Persönlichkeit bin, sondern im Augenblick Privatmann.
Nur meine letzte Tätigkeit hat mir eine gewisse amtliche Be¬
fugnis verliehen , die bei Ihrer Verhaftung noch nachwirkte,
insofern , als ich eine Verbindung zwischen Ihnen und Nadaschda
Solowiew nicht nur vermute , sondern mit ziemlicher Sicherheit
erweisen kann . Sie können es mit .Ihren Antworten halten
wie Sie,vollen . Sie können verschweigen was Ihnen paßt
und können nur was vorlügen , ich habe nach dieser Richtung
keinen Eiilfluß auf Sie . Wenn Sie aber, wie mein Freund
Rechenbach überzeugt glaubt . . ."

Rechenbach wollte eine Einwendung machen, aber Breit-
schwert winkte ernst ab.

„Sie sind von der Unschuld der jungen Dame überzeugt,
lieberFreund , icb sehe es anJhrem Gesicht und Ihrem Benehmen,
ich muß Sie aber ersuchen, hier nicht einzugrcisen und meine
Kreise nicht zu stören . Wie Sie wissen, sind nicht mehr Sie
allein bedroht , sondern auch ich."

„Aber ich sage ja gar nichts, ich bin ja ganz ruhig . Nur
eine einzige Bitte habe ich auf dem Herzen, tun Sie mir den
Gefallen und behandeln Sie die junge Dame als das , waS sie
ish als Dame aus der guten Gesellschaft."

„Mein lieber Rechenbach, die Dame ist für mich eine Ver¬
brecherin und ich kann und darf keine anderen Grundsätze
walten lassen, als die der Fall erfordert . Die Dame ist das Ver-
mittctungsmitglied zwiscken der menscklichen Gesellickakt und
«mer großen zur Vernichtung jener gegründeten Korporatton.
Ich verstehe und achte Ihre Gefühle, aber ich kann nicht
anders bandeln und ich bitte Sie . jetzt nicht mehr einzugreifen ."

Befkstig««gSnrheit<» R»en»e»iee»s aer der
«eeK« rischem Gre » ze.

So ft a,  15 . Nov . (T . 11.) Die Nachrichten von
der Fortsetzung der Befcsttgungsarbriten Rumänien « an
der ungurtschen Grenze werden hier sehr kühl aufgenom-
men . Aus Ungarn hier an kommende Reisendr erzählen,
daß auf der Linie Predral -Bukarest , zwischen Predeal
und Smat , die Eisenbohnkupeis verhängt werden , da
man übemll Schanzen und BesistigungSwerke errichtet.
Gkivffse Symptome im Eisinbahnverkehr ähneln den
Matzrahmen , welche Italien vor Ansbruch d .-Z Krieges
traf . Emr bulgarische Persönlichkeit warrt davor , daß
Vulgär :en und die Zentralmächte de«? Rumänen Glauben
schenken. Den - gegenüber weist da § Blatt „Univerful"
daroushin , daß daS  VirhältniS zwischen Rumänien und

Danach wandte er sich an Hertha:
„Ich will Ihnen genau erklären, was alles vorliegt , ich

will Ihnen schildern, wie weit meine Ermittelungen , wie
weit meine Kombinationen gehen und dann die Fragen stellen,
die Sie mir beantworten können oder nicht, je nachdem Ihre
eigene Empfindung es Ihnen eingibt . Rekapitulieren wir
kurz den Fall und konstruieren wir daraus das kriminalistische
Problem , vor dem wir stehen. Der Staatsanwalt Rechenbach
erhalt geheimschriftliche Briefe, in denen ihm sein Tod an.
gekündigt wird , darüber sind wir uns vollkommen klar, nach¬
dem wir den Schlüssel zur Geheimschrift entdeckt haben . Ich
werde überfallen , in niemer Wohnung wird eingebrochen, mein
Diener wird erniordet , um diese geheimschriftlichen Briest
unserer Untersuchung zu entziehen. Darauf werde ich abgerufen
m einer besonderen Mission und verhafte Nadaschda Solowiew
im Augenblick, als sie den Dolch zum Mord erhebt . AuS
ihren Papieren enttiehme ich, daß sie in intimster Verbindung
Mit den Feinden Rechenbachs steht. Ich kenne sogar die
Gruppe , es ist der Anarchistenklub „Morgenröte, " der bis zu
dem Zeitpunkt , als ich ihn entdeckte, in Mannheim tagte , seitdem
aber unbekannt verzogen ist. Nun lege ich diesem Klub Morgen»
röte eine Falle , _indem ich seine Tätigkeit hierher locke, in
diese Einsamkeit , in diese Oede, wo ich in der Lage bin , jeden
Fußbreit Landes zu überwachen . Und Sie , mem Fräulein
die Sie zuerst vermittelst eines ganz durchsichtigen Coups die
Bekanntschaft des Herrn Staatsanwaltes gemacht haben,
erscheinen im entscheidenden Moment hier auf der Bildfläche,
Sie gewinnen durch Ihre koketten Künste . .

Ein mißbilligender Blick Rechenbachs traf Breitschwert und
Hertha machte eine Bewegung , als ob sie etwas sagen wollte»
aber ein Tränenstrom der aus ihren schönen Augen stürzt^
hinderte sie am Sprechen . -

„Sie gewinnen durch Ihre koketten Künste, sagte ich, die
Lrebe unseres Freundes , verlassen ihn aber eigentümlicher¬
weise, ohne das Attentat begangen zu haben . Sie sind noch
unschuldig, wenngleich Sie den Dolch zum Morde bei sich
geführt haben . Sie sind auch unschuldig , davon bin ich
überzeugt , an dem heimtückischen Schuß , der durch das Fenster
des Forsthauses auf mich abgefeuert wurde ; aber Sie werden
in den: Augenblick verhaftet , als wir dem verborgenen
Schützen auf der Spur sind, und zwar werden Sie verhaftet.



Griechenland nicht nur ein gutes ist , sondern auch stetig
freundschaftlicher wird.

Auftauche« »on Japanern in Bulgarien.
Lugano . 16. Nov. (Z ns. Bln .) In der Um¬

gebung 'von Dedeagatsch und Porto Lagos tauchen zahl¬
reiche Japaner auf . die über Griechenland emtresten,
anscheinend als Kriegshllssacbetter , Kutscher und Träger.
Da sie verdächtig sind , wurden mehrere verhaftet und
im Landesinnern interniert . Mehrere wurden aus Bul¬
garien ausgewiesen . _

Churchills Rede.
Am sterdam.  16 . Nov . (Zens . Bln .) Im Unter¬

haus hielt Churchill die mit Spannung erwartete Rede,
die nach Reuter eine Rechtfertigung der Tätigkeit Churchills
als erster Lord der Admiralität fem soll . - „Um den
Sxjag au gewinnen — so sagte Churchill -st es f
uns Inicht notwendig , daß wir die Deutschen aus dem
aanzen Gebiet , das sie besetzt Hal en , zuruckdrangn . auch
8 daß wir ihre Front , die sich noch weit außerhalb
de? deutschen Grenze erstreckt, durchbrechen Deutschlannd
wird wahrscheinlich im zweiten oder dritten Kregsiahr
aründlicher geschlagen werden können , als wenn die
Verbündeten ' bereits im ersten Kriegsjahr m Berlin em=
geigen wären Unsere gut befestigte Herrschaft zur Lee,
die schnelle und enorme Vernichtung von deutschen
streitbaren Männern sind Faktoren . auf dre ww ver¬
trauensvoll rechnen können . Wir bilden dre R .se. ve
der V rbündeten und jetzt ist die Zeit gekommen , um
die Reserve voll in die Wagschale zu werfen . _

Ans ösn Spuren dn Bnnormee.
WolvijSe tzindriicke aus dem Sommer 1915.

Das erste Kriegsjahr war fast herum . Wieder war
es Sommer , wie damals in den Tagen der Mobil¬
machung . Die Luft war voll von Erinnerungen an
Ln Anfang des Feldzuges . Aus Gaüzien walzten sich
endlose Kolonnen nordwärts nach Polen hmem . Das
alte Bild : Die knirschenden Straßen überlastet mit marschie¬
renden Truppen , mit rüstig vorwärts rollender Aritlierw,
mit Karawanen von Trains In tausendmal ' ger Wiedcr^
holunq derselben Einheiten verliefe sich der Eindruck der
gegliedert zusammenhängenden G samtm affe und lreß
den Begriff des Oberkommandos über eine ganze Armee
ins Märchenhafte wachsen . Planwagen hmte . Plan¬
wagen kilometerweise eine lange , me abreisende Kette.
— Je ' größer der Abstand des Betrachters , desto wuch¬
tiger präqt sich der allgemeine Vorwärtsdrang em , die
gleich ? Richtung , die gleiche Bewegung . Man erlebt
das Epos der Eisigen Herfahrt . Gewahren wir einen
Unterickied aeaen früher ? Können wir bemerken , ob die
neuen Jahrgäsige den ältere - °benbm,ig ° b d, - Ps -- .
in derselben guten Verfassung sind wre ehemals ? Alles
in all m , wenn auch in frischer Rollende etzung genau
dasselbe Stück , das sich gleich m den ersten Tagen des
Feldzuges so unvergeßlich vor unfern ausgeregten un
darum doppelt empfänglichen Smnen abgespielt . hat.
Eine Vielheit von Typen , durch den großen gemeinsamen
Zweck auch innerlich uniformiert . Wie aus bestimmten
Sprüngen des seelischen Gleichgewichts immer wieder
dieselben oder ähnliche Vorstellungen geboren werden o
treibt auch der Krieg immer wieder dieselben Bluten des
Denkens und Empfindens ; dieselben wieder , diese b
Scherzworte . Kernsprüche . Schimpfnamen höchstens ab-
oewandelt nach Heimat und Provinz . Dem Liebhaber
des Besonderen Erblassen die bezeichnenden Trennungs-£r 'ES U .>
feldarau . Durch die Unrsorm hindurch .erkennt er den
Landmann , den Handwerker den städtychen Arbei er
den schmächtigen Kriegsfreiwilligen , den behäbigen ~anD
stüemec , den Lehrer , Schüler , Slubenten , Handlungsg -
biien Berufssoldaten . — Beneiden unsere östlichen Kneger
ch!e Kameraden im Westen ? Um den St llstarch der
Krieqshandlung giiplß nickt ; vielleicht mitunter umiAre
Feld 'z itungen , um ihren Gesangverein und um ore M g-
lichkeit . Blumenbeete anzulegen und jeden hervottprießenden

Keim ein Schild mit dem lateinischen Namen um den
Hals zu hängen . Denn unsere üeben Deutschen find
immer noch vom Stamme des alten Jean Pvu !ft

Vm ch° . ° b, . U- sich -m neues Land . W . ' t ° °
Ebenen flachere Geländewellen als m Gaüzien . Rechts
und links unabsehbare Felder . Weiden . Moore ^ Hie
und da Windmühlen , lange nicht gesehene . Waldbe.
stände , wie man sie in Deutschland urcht gewohnt y,
durcheinander gemischt . Küfern , Elchen und Birken , auch
Pappeln und Eschen , wenig durchforstet , niedriges Holz.
Di ? fliehenden Russen haben Wald und Feld zu ver¬
sengen getrachtet , aber meistens nur kleine streifen und
Znüln "vernichtet . Da stehen die Laubbaume mitten
im Juli kahl wie im Frühjahr und die Nadelbaume rot
unt ? braun wie Buchen im Winter . Alle paar Käometer
färben sich Schützengräben und Unterstände m dre Laue-
schaft und durchschneiden Acker und Forst , Hügel und
Täler , meisterhaft a gelegt , listig verdeckt tei welse uw
berührt und unverteidigt rm Strch gelassen . Abseits des
Weges viele , viele Soldatengräber emzeln oder zu
Friedhöfen vereinigt . Die Russen bestatten ihre Voten
mit Andacht . Doppelarmige griechische Kreuze verraten
ihre Begräbnisstätten . Manchmal erhebt sich cm
Golgatha von zahlreichen dreimannshohen Kreuzen , em
ftemdartiger Anblick . Doch nicht immer fanden ste au
ihren eiligen Rückzügen Zeit dazu . . Manchmal verkündet
ein scharfer Verwesungsgeruch , daß Tote unbestattel
liegen bleiben . Man stößt dann allerdings nur ganz
selten aus schwarze , gedunsene Lerchen , von Millionen
k abbelnder Tiere so gräßlich angenagt und entstellt daß
alles persönlire verwisch ! und das Menschentum so gut

^ ^ De? Bo !mar5 bewegt sich meilenweit aus sonderbaren
Straßen . Sind das noch Straßen ! Kein Unterbaw
Einschnitte in den bald sandigen , bÄd lehmigen , bald
moorigen Boden . Bei trockenem Wetter abwechselnd
wüstenhaft staubig , steinhart und sanft nachgiebig , bei
Regenwetter unzuverlässig , tückisch. gefaheorohend . Die
Last des ununterbrochenen K - lonnenverkehrs rettet sich
links und rechts immer weiter in die Ränder d^s Feldes
hinein , schneidet immer neue Spurbreiten davon ab.
sodaß sich Fahrbahnen von 50 bis 100 Meter Breiü
bilben , dre nur bei Straßenbrücken und Furten sich
notgedrungen verengen . Alle Brücken , auch die von den
Russen verschont gebliebenen , müssen dauernd erneuert
und gestützt werden , denn aus solche Zumutungen waren
sie niemals berechnet . Die Kraftwagen strnke Per onen-
autos und gigantische Lastfuhren , brausen und .taumeln
über Ackerfurchen und tief eingedruckt « Geleise über lose
Bretterstäbe . klappernde Knüppeldämme , durch teichahn-
liche Pfützen und Gruben tollkühn dahm , von Z « t zu
Zeit heillos versinkend , bis ein Vorspann von etlichen
Pferden und die Kraft einer nachschiebenden Truppe , sie
endlich wieder flott macht.

Den Weg säumt eine betrübende Strecke verendeter
Pferde . Roch anßete Kadaver verpesten die Lust und
locken die gierige » Krähenschwärme herber . D :e Russen
haben allem Vieh , das sie nicht schnell genug mit weg¬
treiben oder verzehren konnten ^ den Garaus gemacht
und es auf oder neben der Straße liegen gelassen,
Rinder , Schweine . Schafe , mutwillig medergeknallt oder
abgestochen , um dem Verfolger einen Tort anzutun , dem
keine Beute in die Hand fallen soll außer Asche und Aas.

Fern von der Heerstraße mögen unangetastete Doffer
liegen , heile , normale , menschliche Siedlungen . Man
bekommt sie nicht zu sehen . Wo dre Russen vor uns
gewesen , schreiten wir über Scherben und Trümmer
Langgestreckte Dörfer von vorn bis hinten nichts als
öde Zeilen von Feuerstellen und Schornsiemen.

Nur die Kirchen haben sich einigen Respekt verschafft.
Sofern sie nicht von Geschossen durchlöchert und abgcdeckt
wurden , stehen si - noch sauber und überirdisch da mit
ihren weißen oder rosafarbenen Holzwänden , den fiw >
blauen oder kl :schroten Kuppeln und den blanken Ver¬
goldungen . Nicht Bauern - sondern Pnesterkunst färbte
diese wertlosen Gotteshäus r so betörend suß und hell,
daß sie auf Meilen hinaus unter d -n armselig braunen

Lülten wie ein Märchenzanber hervorschimmern.her NerwmtUNa DtC
Ei»

weit sich versteckt ui der Kutsche das Gewehr findet , mit dem
der Schuß auf mich abgefeuert worden war . Es gibt kemen
Richter in Deutschland , der Sie nicht der Beihilfe schuldig
finden würde , und ich glaube sogar wem Freund Rechenbach
müßte in diesem Fall , wenn er vor den Schranken stände , aus
versuchten Meuchelmord plädieren ." „ _ -

Breitschwert machte eine längere Pause , weil er das , was
«r gesagt hatte , nun erst auf die Seele des Mädchens wirken
lassen wollte . Dann begann er wieder von neuem und ferne
Stimme hatte etwas Strenges.

„Ich frage Sie nun . wollen Sie mrr Auskunft geben, m
welcher Verbindung Sie mit der Mordbande stehen ^ Wollen
Sie mir die Namen und Aufenthaltsorte der Genossen von
der Morgenröte nennen ?"

Hertha schwieg. , , _ , , _ ,
Rechenbach stürzte auf sie zu. faßte ihre gefesselten Hände

und drückte sie leidenschaftlich bewegt an seine Lippen:
„Ich bitte dich, Hertha , reinige dich von dem entehrenden

Verdacht , den dieser harte Mann gegen dich ausspricht . Sage
ein Wort , du siehst, er selbst ist von deiner Unschuld nber-
acuqt , ich in noch weit höherem Maße , ich halte dich Nicht
rinmal der Beihilfe an diesem Verbrechen schuldig. Oeffene dre
Lippen , sage ihm aües , befreie mich von der furchtbaren O .ua1,
unter der ich leide." ,

Sie sah ihn mit einem tottraurigen Bück an und öffnete
nun zum ersten Mal . seitdem das Verhör begonnen , ihre

^Scf ) kann nicht. Egbert , ich darf es nicht , ein furchtbarer
und entsetzlicher Eid bindet meine Zunge . Und nicht der Eid
allein , ich bin zum Schweigen verurteilt durch die heiligsten
Bande des Blutes . Wenn du mich wirklich liebst, so mache
mir meine Hände ftei und gib mir den Dolch zuruck. Ich
kann nicht leben, ich soll dich täuschen, soll vor dir etwas ver¬
schweigen. vor dem ich doch kein Geheimnis haben kann und
dennoch muß ich schweigen."

Lassen, Sie , bitte Ihre Gefühlsausbrüche , meine Gnädige,"
fiel ihr jetzt eiskalt Breitschwert ins Wort , „sie haben für uns
gar kein Interesse . Wenn Sie nicht antworten wollen , kann
ich Sie nicht zwingen, es bleibt mir dann nichts weiter übrig,
als Sie hier zu überwachen, bis ich Sie den Hütern des Gesetzes
in sicherem Gewahrsam übergeben kann."

Zauber sü? Kinde ? " inmitten der ' Verwüstung prangt fej

1te  AllesLder ? ? stL Flammen aufgegangen oder L 'PjjJ
sich zusaEengesilnkenVon dem zerfallenen st-- «g
eines stattlichen Landhauses grüßen noch die Wort«. : <'

Brocul neaotis " . Aus dem allgemeinen Schutt rage,
einzelne Geräte und Möbel hervor ; verbogene Bettstellen, >6 «f *,
zusammengeknickte Nähmaschinen , halbgeschmolzene Pfa». - rr 'h
nen und Töpfe . Zuweilen lar .n man sich aus betn I icITt ;
Muster der guten Kachelöfen , aus der Ze^ nung der
berußten Tapeten oder der schwarzubrrrauchten Dach- f
Malereien noch ein « Art Vorstellung des eittstmastge,
Zustandes machen . Hier und da sind kleine Ecken und
Winkel wunderbar erhalten geblieben und Hab n ba§ MUst
rings wütende Verderben harmlos überlebt ; Stuck »-»s M
eines Blumengartens , eine Blattlaube darui i Tsch sl -l
mit Decke und Kochgeschirr . So srrsch unb: i „
neu die Verschüttung noch ist . man träumt von PonM M »
vnd belebt sich den offenbaren Tod und bevölkert die 4/ .? 9
Einsamkeit K WablsLt mir friedlichem Dasein . i ^

Auf einem geborstenen Schornstein steht em etijt
Storch , der denkt sich sein Teil zu dem unbegre .fl.ch« - ™
Treiben der Menschen ; schließlich gibt " sich " ven gM
fnarnt entschlossen seinen Fallschirm aus . laßt sich Riebet «
7d n oettmuten und . n Tu « ,-

der wildgewordenen Völker bei seinen gen -eßbarn ^ J'
Fröschen . Durch das Labyrinth emer ern gestürzte» 8^
Scheune hinkt ein großer Schwarzer Kater , zerzaust. Wgj. x
beschädigt , schon halb toll vor Hunger , bösartig wie 1
ein anaeschossener Panther . Die unkenntlichen Lch»
entlang ' traben Rudel wilder Hunde , schnuppern an UmÄ st
und Leichen , ruhelos lungernd , sedeu Tag dreister , bi?

we ^ ? Menschen halten es auf dieser m * btc^Rur wenige Menschen yarien es uui ^ ill,Wl)f)H
infienpn Aübne des Elends aus . Manchmal schreite» Mpch
^Menen ^ yne oes ka bcn  kulisse»- «- Saae-e?5paar dünne. langröckige' Juden zwischen den kulissc». '

Ruinen des ein geschrumpften Marktplatzes dahi», V
Mn ° ,l Si -b -nU -n ° u, d „ « M » . »» ich W * *  Ö
Ihr » Familen leben noch eine Zertlang von dein , mi  I @
sich unter dem Kehricht des Brandes zerstampsren Feldei» .
riilamm -nscharren läßt . Sie kochen und backen aus em« B » J
ber frei an der Straße stehenden Kochöfen und bieten lh« mtz - - -
kümmerliche Ware auf einer b- elternen Anlage seih ft Au
letzter Versuch , durch neuen Havdel lhr Leben zu stick» ^ I A
Bst den Frauen , gleichviel welcher Rationulitat , will k? 1

s° Ich-iu -u ul « Hütten si- aus de - »t das
Velhcerun » gewd . ih -- ,b - ft°n -aeretret . Von weitem leuchten die Farben so tustig . n>

wenn gar wchts geschehen wäre . Kommt man nahe m 8
Len Sorbet , dann sieht man freilich , wie wenig >» ^
Ärmsten am Leibe tragen . _ . ..h «Hat r

Mehr als einmal stehen wir betroffen vor dem ruh» 0 »
den Bilde einer Rast auf der Flucht nach Ägypt n.
kleine Familie , ist sie allein dagebüeben . als alles we« M °
oder schon wieder hermgekehrt . weil cs brausten a» Anger
nirgends besser ist ? In dem Gaiten em^ cstp A -m
Bauernhofes haben sie sich aus verkohlten Lfftten «■ ff •
Art Stall zufammengefü -st . dann Hausen sie durstiger O
die Zigeuner . Aa einen S -trauch haben sie ihre » I f
gebunden , im zerraften Gemüse roaöet em E,el . M I
Mutter hockt da , den Säugling ander  Brust . Vater
Sohn stochern .in einem glimmenden Aschimhaustni«

X D.
Sohn stochern .in einem glimmenden Aschenyaup -u « ^ aUpe]
wärmen eine Handvoll Kartoffeln , g nugs ame sich
gräber.

(Fortsetzung folgt .)
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'ein vielem ÄusicndUck rvurüe dre Dur aufgeriffen und ein
Mann , der sein Gesicht durch eine schwarze Seidenmaske
verhüllt hatte , trat ein.

Alles sprang aus.
Da hob der neue Ankömmling seine rechte Hand in dre

Höhe und richtete eine moderne Rückstoßpistole, eine jener
fürchtbar sicheren Waffen , auf den Kopf Breiffchwerts und sagte:

„Die nächste Bewegung , die Sie gegen nnch machen,
zerschmettert Ihrem Führer den Kopf, bleiben Sie also ganz
ruhig und hören Sie mich an ." , t r L _ . .

Breitschwert wollte auffpringen , aber der ftemde Aiann ries
ihm mit drohender Stimme zu:

„Bleiben Sie sitzen, Herr Dr . Breitschwert , wenn Ihnen
Ihr Leben lieb ist. Es kommt Ihnen keine Hilfe von außen,
der Förster liegt gefesselt auf seinem Zimmer , das Haus ist
umstellt . Hören Sie also meine Bedingungen : Entweder Sie
geben diese junge Dame sofort frei oder meine Freunde sprengen
Sie mit dem ganzen Hause in die Lust ." ,

Wer sind Sie ?" fragte Breitschwert Mit eisiger Ruhe.
Auf seinem Gesicht zeichnete sich nur wilder Unmut ab

und seine grauen Augen sprühten Blitze.
„Wer ich bin ? Ich bin der Genosse Schriftführer des

Klubs Morgenröte und wir sind alle hier versanimelt , um Sie
mit einem Schlage zu vernichten . Machen Sie sich keine
Illusionen , Sie verlassen diesen Raum nicht lebend, wenn Sie
uns diese junge Dame nicht herausgeben ."

„Verzeihen Sie . Herr Genosse Schriftführer, " antwortete
Breitschwert , in dessen Seele die Verachtmlg gegen seinen
Gegner Platz griff." was Sie mir sagen, ist unlogisch. Wenn
Sie so sehr in der Ueberrnacht sind, warum sind Sie nicht
in der Uebermacht hereingekommen, um uns drei Männer zu
überwältigen , wenn Sie Ihren ganzen Klub aufgeboten hoben,
warum legen Sie sich aufs Verhandeln ? Meine Herren , Kluge
und Rechenbach, Sie sind mir treue Geiiossen geivcsen, glauben
Sie dem Manne nicht, was er sagt . Kluge, springen Sie ihm
an die Kehle, lassen Sie ihn schießen, mein Leben steht m
Gottes Hand und ivenn ich falle, so falle ich für eine ante Sache .̂

Kluge zögerte eine Sekunde und diese Sekunde benutzte
der Mann dazu , von neuem zu verhandeln.

„Glauben Sie nicht , was Ihr Meister sagt m dem
Augenblick , wo hier oben der erste Schuß fallt , entzündet eme

elektrische Batterie die Dynamumme , vre uns aue m on

spre^ Das wäre ja eine ganz neue Wendung «narchM
Attentate , mein verehrter Genosse Schriftführer . GewohmM
Ihr Lumpen so feige, daß Ihr den untergeordncsten Ellm
den Mordauftrag gebt, nml Ihr Eure Haut mcht zu ^

denn, ich sehe, wir kommm so nicht weiter, ich
wich Ihnen vollkommen entdecken."

Damit riß er mit schnellen Griff die Maske vom
«nd zeigte seinen Gegnern den fein durchgeistigten Kops
Mannes auf der Höhe der Gesellschaft. ■

Breitschwert starrte ihn mit dem Ausdruck höchst»
raschung an und ries dann : .

„Sie , Professor Lamprecht . einer unserer aemalsten ^ *
Sie sind Anarchist , Sie sind das Haupt dieser Bande - ,
da scheitert mein Verstand , das hätte ich nicht ermattet,
die größte Ueberraschung meines Lebens ." _ &

Auch Rechenbach bückte fassungslos den Profeffor
..Nun . meine Herren ?" , r; ,i
Er senkte denMevolver. In demselben Angenbü-

Rechenbach nach der Hüfte und Professor Lamprecht W
Waffe wieder.^, - ffe wieder . _ t .. and

„Hände auf den Tisch, meine Herren , oder ww 1^
des Todes und Sie wissen, nachdem ich mich ^ hnen
habe, daß es keinen anderen Ausweg mehr grebt, als ^
meine Bedingungen erfüllen oder mit mrr sterben. » » ,,
Stern , der mich führte in meinem steudlosen Dostm,
tminp 'J' ntnt 5tcb liebe sie mit der ganzen Krast. ^

habe, daß es keinen anderen Ausweg mehr grebt,
meine Bedingungen erfüllen oder mit mir sterbm.

junge Dame . Ich liebe sie mit der ganzen Kraft- ^
Mann fähig ist und ich bin überzeugt , daß ich v«.. . . • •f i • rn - .r . . . . V. —JT. n „ mattP TI. . -i
hätte , wenn mcht Sie , Rechenbach, sie betört
Hertha Sie gesehen, sind alle meine Bemühungen 1 ^

„Ich habe Ihnen nie Gelegenheit gegeben, so z» ^
rief Hettha und in ihren schönen Augen glomm °
des Unmuts . _ „ r .

„Ich weiß es, mein gnädiges Fraulem , aber
je einen hoffnungslos Liebenden gesehen, der mcht 0 gj £ ^
hätte ? Paradox nicht wahr ? Nun weiß ich,
verloren sind, aber ich weiß auch, daß Sre diesem
sind, denn er wird das erklätte Mitglied emes Anavv^
nickt zu seiner Gattin macken."
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raai. Fener hat der Großherzog dem Ministerialrat
Misterium der Finanzen , Dr . Johannes Becker

!A,kung vom 1. Januar 1916 ab zum Präsidenten
Ministeriums der Finanzen ernannt . Außerdem
^ Großherzog den Präsidenten der Oberrechnungs-
Lx Ludwig Ewald , auf sein Ansuchen und unter
Innung seiner Dienste mit Wirkung vom 1. Jan.

.«ab m den Ruhestand versetzt. Au » diesem Anlaß
^ jhnr den Charakter als Wirlicher Geheimer Rat
f &etn Prädikat Exzellenz verliehen.

und

Luremöurg.
Luxemburg,  16 . Rov . (Zens . Frkft .) Der

, . „̂ erstattet der „Fr . Ztg ." meldet : Nachdem mein
' JaS Merea Rücksichten beobachtetes Schweigen über einen
M .̂jchen parlamentarischen Ohrfeigenzwischenfall durch
" ^ ^ Gewaltakt der Kammerauflösung hinfällig geworden

- » aebt eS nicht an , den Mantel christlicher Nächstens be
e ^ langer darüber auSzubreiten , besonders weil die

kürzte Schnelligkeit , mit welcher die Auflösung der
,rr r, L t i  erfolate , in besagtem Zwischenfall ihre E klärung

L überdies liegt jetzt eine zuverlässige und amtliche
mj’? »stellung der Ereignisse vor . Es sei vorausgeschickt,

- mehrere Redner der Linken die Regierungserklärung
2 Mrmherzig zerpflückt und dem Herrn Staatsminister

»nrweideutiger Weise vorgeworfen hatten , er habe die
H ^ Herzogin über die Absichten der Majorität in Irrtum
„2 Mt und so seinen Teil dazu bcigetragen , daß kein

Majorität genehmes Kabinett berufen werde. Es
L ? ' j©eitet bemerkt, daß auf der linken Se te des Hauses

die Ministerbank einige unparlamentarische Aus-
-je fielen, die unter anderen Umständen sicherlich unter-

' 5 iebeix wären . Anstatt mit stillschweigender Verachtung
m  bet diese Zurufe hinwegzugleiten oder sie mit einer

weite- dilosophisch abgeklärten Ruhe zurückzuweisen, ließ sich
Mi n 'mSaaesminister Loutsch zu einer heftigen persönlichen
JL Mmpelung eines der Unterbrechenden , des ltberalen

lH-r Abgeordneten Edmund Müller (Sohn des Vor-
m'i tzenden des Verwaltungsrates und Großaktionärs von

r-ldm Mach-Eich- Tüdelingen ) Hinreißen ; er bestritt Herrn
‘einem  Silier das Recht, den Regierungsmrtgüedern wenig
n ihre WichUhaste Benennungen zu geben, und fügte wört-
» L j hinzu : „ Das einzige Verdienst des Herrn Müller
friste», 5dasjenige seiner Geburt . Ein anderes hat er nicht.
M ^ I»ddieses Verdienst ist dasjenige des durch den Schweiß
nom iild das Blut der Arbeiter verdienten Geldes ." In
välcki»chm Augenblick stürzte sich Herr Müller auf den Staals-
a ujt mister und versetzte ihm ein paar schallende Ohrfeigen,
chem lie Abgeordneten mußten die beiden trennen , und der
‘l  fcjjpfibent hob die Sitzung auf mit der Bemerkung , nach-

iient einem Mitgliede des Hauses eine solche Beleidigung
üb» -gefügt worden sei, könne er dem Staatsminister das

@ji, Bott nicht mehr erteilen . Einige Stunden nachher wurde
dutsch auf Schloß Kolmar -Berg von der Großherzogin

' mpfangen, welche das Auslösungsdekret Unterzeichnete.
ins sind die eigenartigen Umstände , unter denen die

e Pmburgischen Abgeordneten nach Hause geschickt wurden.

Lokale;.
Weilaurg.  18 . November.

X Der Bundesrat hat für den 1. Dezember 1915
eine allgemeine Viehzählung  angeordnet . Sie er-
kckt sich auf Pferde , Rindvieh , Schafe, Schweine und
’ |cn. '

f Das Eiserne Kreuz  erhielten : Wehrmann
NärrinI a n z aus A r f u r t — Gefreiter Julius Ger-
tob aus Limburg , beim Res.-Jnf .-Regr . Nr . 118. —

w Stabsveterinär (Kreistierarzk ) Karl Reineck aus Wetzlar.
^ - Ersatzrcseivist Martin Davidsohn aus Wetzlar , beim

^hwe -Jnf .'-Regt . Nr . 88 . — Unteroffizier Grün aus
qij stllunfels beim Landw .-Inf .-Regt . Nr . 349.

sj Am Samstag den 20. d. Mts ., abends 8 Uhr.
*jjg inanstaltet der Gewerdeverein in der Aula des König !.
, mm̂naüums dahier einen LichtbilderWortrag.

1. 0 Neueste Erfolge der Wünschelrute Der Ruten¬

tvtse5
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r „Vielleicht irren Sie sich, Professor Lamprecht," sagte
«iechenbach ernst, „die große Liebe verzeiht alles."

Ein unheimliches Lachen klang vom Munde des Professors.
„Nun denn, meine Herren, so habe ich nichts mehr hier

st tun, ich kenne kein schöneres Los, als mrt diesem Herrüchen
Mädchen zu sterben, mag denn mein Genosse dre Atme
Sünden. Ah ! . . . Ah !" , ^ f _ f . ..

Ein lauter Schrei und die erhobene Pistole siel auf dre
rde. Der baumstarke Kluge hatte die ernzige unbewachte
stunde benutzt und war dem Anarchisten an die Kehle ge-
„>wngen. Wenige Augenblicke darauf hörte man das metalüjche
^schnappen der Handschellen und Prozessor Lamprecht lag
wehrlos am Boden des Zimmers.

Xl.
„Kluge, Sie wissen ja mit solchen Dingen Bescheid," sagte

Wtschwert, nachdem sich die Aufregung, die sich der der
^Haftung Lamvrechts aller bemächtigt, gelegt hatte, „gehen
fje hinaus, umschleichen Sie vorsichtig das Haus und zer¬
ren Sie die Mine." _ , .. . . . .
l . ..„Bemühen Sie sich nicht," sagte der Professor, der fetzt
fsti erstenmal nach seiner Verhaftung das Wort ergriff, „ich
w Ihnen etwas vorgeschwindelt, ich bin ganz allein hier,
Me Willen meiner Freunde, nur um diese junge Dame zu
Wien ."
„ „Das nenne ich kühn . . . aber wir wissen fa nun, was

zu Ihrem tollen Anschlag trieb . . . Dann Kluge, befreien
wenigstens den Förster." , . ,
„Das ist auch nicht nötig, der Förster wurde durch einen

fälschten Brief von Hause abgerufen."
„Und wie kamen Sie herein? . .

, „Vermittelst eines Hausschlüssels, den ich der Gute emeS
We n Mädchens verdanke, die bis vor kurzem hier ur
^Mung war ." ^
L .Ah, Sie haben ihr wohl als Gegenleistung aus Ihrem
Moratorium die furchtbaren Piilver verabfolgt^
U »Kann sein. Aber meine Herren, ich wünsche fetzl mcyr
M Mit Fragen belästigt zu sein . . ., .* . ,
« ■. Natürlich haben Sie auch die weit ssch'MmerudePhos-
Vorlesung hergcstellt, das ist La für einen Chemiker von

gänger Oberingenieur Schermuly  aus Frankfurt a . M.
stellte mit der Wünschelrute die dis jetzt stärkste Quelle
mit großen Wassermassen in der wasserarmen neuen
Dobrüdscha in Rumänien , auf der Station Arman -Guis,
für die Eisenbahndirektion fest. — Den größten bis¬
herigen Erfolg auf Petroleum hat er in Baicoi zu ver¬
zeichnen, wo auf die von ihm angegebene Öllinie die
Steaua Romana eine ungewöhnlich ertragreiche Ölfon¬
taine anschlug , die täglich  4 —600 Waggons  Ö l
auswirft.

- Die Feier  des Totensonntags im Bezirke Wies¬
baden . Das Königliche Konsistorium sgibt folgendes be¬
kannt : ES steht zu erwarten , daß die diesjährige Gedenk¬
feier der Toten  einer besonders starken Teilnahme in
den Gemeinden begegnet . Ist doch das Ende deS furcht-
baren Krieges , in dem unser frevelhaft überfallenes Volk
geaen eine 'Welt von Feinden um sein Dasein und seine
Weltstellung kämpft , noch n cht abzusehen. Von Monat
zu Monat müssen neue schwere Opfer an Menschenleben
gebracht werden und die Gemeinde derer, die den auf
dem Felde der Ehre gefallenen Hrlden nachtrauert , ist
beständig im Wachsen. Wir stellen es darum der Er-
wägung der Kirchenvorstände anheim , ob nicht durch
Veranstaltung von besonderen Gottesdiensten neben den
regelmäßigen oder durch liturgische Andachten am Vor¬
abend bezw. am Abend des Totensonntags (25. nach
Trin ., 21 . November ) dem gesteigerten Bedürfnis nach
Trost ans Gottes Wort Rechnung zu tragen sei. Ebenso
legen wir Wert darauf , daß den Gemeinden reichlich Ge¬
legenheit zur Abendmahlsfeier gegeben wird.

' Führung von Titeln im Ruhestand . Der Minister
der öffentlichen Arbeiten in Preutzeu hat darauf hinge¬
wiesen, daß Titel , die als Amtsiitel im Wege der Be¬
stallung erworben sind , noch der Verabschiedung mit
Zusatz „a . D ." zu führen sind — also Oberbaurat a.
D ., Regierungs - und Baurat a. D ., Oberbahnhofsoorsteher
a . D . ' — daß dagegsn Titel , die als Auszeichnungen
im Wege der Patentierung verliehen worden sind , von
den Beamten auch nach dem Ansicheiden aus dem
Staatsdienste ohne diesen Zusatz geführt werden , also:
Geheimer Baurat , Baurat , Rechnungsrat pp.

* Hofen,  12 . Novbr . Die Jugendkompagnre 124
hielt am 7. November ein Preis -Handgranatenwerfen
und 200 M terlaus ab . Zu diesem Wettbewerb waren
26 Mann angetreten . 16 Mann wurden mit Preisen
ausgezeichnet . (Etchenkranz mit Schleife .) . Geworfen
wurde mit einer 21l2 Pfund Stilhandgranate 25 Meter
0 Punkt . Den ersten Preis erhielt Freitag Steeden mit
71 Punkten , die folgenden waren Diehl , Krekel, Ax 1.,
Schreiber , Krämer , Schmidt , Ax II ., Musik , Gerhardt,
Jorquieres , Braun , Stöpler , Fink , Meyer . Nickel. Am
6 Dezember wird ein Kugelhandgranatenwerfen und ein

25 Kilometerwettmarsch abgchalten , hierbei können sich
auch Mannschaften aus den anderen Kompagnien des
Oberlahnkreises beteiligen Nähere Auskunft erteilt der
Führer der Kompagnie in Hofen.

'Friedrichshafen,  13 . Nov (W . B . Nicht¬
amtlich .) Aus Anlaß der Landung eines Zeppelin -Luft-
schiffes in der Hauptstadt von Bulgarien hat der Stadt-
vorstand an den Grafen Zeppelin ein Telegramm nach
Stuttgart gesandt , das folgenden Inhalt hat : „Voll
Bewunderung bringt die Stadt Friedrichshafen zu der
Fahrt eines Luftschiffs nach Sofia ihrem Ehrenbürger
aufrichtige Glückwünsche dar und freut sich, daß gerade
ein Zeppelin es war , der den ersten deutschen Soldaten
nach dem verbündeten Bulgarien gebracht hat . Möge
diesem Tage bald die Fortsetzung zu unserem weiteren
Bundesgenossen nach Konstnntinopel folgen , was Eure
Exzellenz schon beim Besuch der militärischen Studien-
kvmmission im Juli 1911 hier mit Seherblick für mögich
bezeichneten." — Die alsbald angekommene Antwort
lantete : „Herzlichen Tank für die Beglückwünschung der
Stadt Friedrichshafen zur Sofiaer Fahrt eines meiner

filtern Können ein Kinderspiel. Schade nur , daß wir gebildete»
Leute uns nicht durch das Gespenst erschrecken ließen."

Sie haben mich vorhin unterbrochen, Doktor Breitschwert,
ich wollte Ihnen sagen, fragen Sie mich weiter nicht, denn
ich werde Ihnen nicht mehr antworten. Ich brn m Ihrer
Gewalt, aber ich bin zu Unrechtm Ihrer Gewalt, Sie habe»
keine Beamtenqualität und . .

Bitte sehr Sie haben uns mrt dieser herrlichen Mauser»
Pistole bedroht und wir haben Sie einfach unschädlich gemacht.
Aber sehen Sie, was liegt mir weiter an Ihnen , ich habe
für Sie durchaus keine Besorgnis und es wird mir ern Ver¬
gnügen machen. Ihnen einen besonderen Dienst zu erweisen.
Kluge, nehmen Sie dem Herrn das Schüeßzeug ab. Sie sind
frei, Professor Lamprecht, Sie können hrngehen, wohin Sre
wollen."

Ah'"
Nur gedankenschnell huschte der Ausdruck einer wilden

Freude über das Gesicht des Professors, da hob Breitschwert
schon wieder die Haiid und Kluge stand seinem Meister zur

eUte '® it wollen doch nicht so schnell handeln."
rerind Vreitschwert,

erhebe Einspruch."
jjAber ich begreife auch gar nicht,

wie können Sie den Mann frcilassen, ich , ..
„Lieber Rechenbach, Sie haben versprochen, sich nicht in

meine Handümgen zu mischen. Ich weiß schon, was ich zu
tun habe und ich bitte Sie, daran zu denken, was Sie zu tun
haben, nämlich gar nichts. Aber, Kluge, wir wollen doch
lieber eine kleine Haussuchung halten, bevor w,r den Professor
Lamprecht freilassm. Sie wissen ja ganz genau, wie man
solche Höllenmaschinen herstellt, es sind einfache Bomben, die
durch einen elektrischen Draht mit einer Weckeruhr verbunden
sind, nicht wahr ? Wir haben ja solcher Dinger schon manche
zusannnen unschädlich getnacht. Diese Weckeruhr wird ein¬
gestellt und wenn der Zeiger den betreffenden Punkt erreicht
hat wird der Strom zwischen der Batterie und der Bombe ge¬
schlossen und die Explosion erfolgt. Also Sie haben das Haus
genau abzuspüren, ob Sie nicht das leist Ticktack einer
Weckenchr hören, suchen Sre besonders genau tu Spinden uns
so weiter nach Ich werde mitkommen, aber wir wollen zur
Vorsicht dem kühnen Professor auch Fußfesseln anlegen, w»
haben doch welche bier?" (F . s.)

Luftschiffe. Will ' s Gott , werden letztere noch weit wert¬
vollere Dienste leisten. Graf Zeppelin , Ehrenbürger . "

Mr MrUbta
Wien,  18 . Nov . (W . B . Nichtamtlich .) Amtlich

wird verlautbart : 17. Nvbr . 1915, mittags:
Kuffislüer Kriegsschauplatz.

Nichts Neues.
Italienischer Kriegsschauplatz.

Gestern fanden im Görzischen keine größeren Jnfanterie-
kämpfe statt . Auch die Täügkcit der italienischen Artillerie
war im Vergleich zu den früheren Tagen bedeutend ge¬
ringer . Die Lage ist an der ganzen Südwestfront un¬
verändert . Vorgestern belegte eines unserer Fluazeug-
gcschwader Brescia mit Bomben . Die Flieger konnten
starke Brände beobachtete. Alle Flugzeuge sind glatt ge¬
landet.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Die an der Sandschakgrenze kämpfenden k. und k.

Truppen warfen die letzten montenegrinischen Nachhuten
über den Lin zurück. Die Verfolgung der S rben wird
überall fortgesetzt. Die gegen Sjenica vordrtngende
österreichisch-ungarische Kolonne warf den Feind aus
seinen zäh verteidigten Gebirgsstellimgen nördlich von
Javor . Die deutschen Truppen des Generals von
Köveß standen gestern abend einen halben Tagmarsch
von Raska Entfernt . In Kursumlja ist es zu Orrs-
kämpfen gekommen.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:
v. H ö f e r , Feldmarschalleutnant.

K o st a n t i n o p e l , 18. Novbr (W . T . B . Nicht¬
amtlich .) Ein Telegramm aus Bagdad meldet , daß
Beduinen ein englisches Flugzeug heruntergeschoffen und
die Insassen gefangen ĝenommen haben . Das Flugzeug
konnte ausgcbeffert und wieder in Dienst genommen
werden.

SHttM« letlnbinlt.
Wetlerausfichle « für Freitag , den 19. November.

Nur allmählich abnehmende Bewölkung , meist trocken,
noch etwas kälter.

Reserve-Infanterie -Regiment Nr . 29.
Unteroffizier Friedrich Bernhardt aus Niedershausen lv.

Infanterie -Regiment Nr . 135
Wilhelm Pfeiffer aus Gaudernbach st an seinen

Wunden Res.-Laz. 8 Trier.
Reserve-Jnfanterie -Regiment Nr . 203.

Reservist Georg Schmidt aus Runkel vermißt.
Reserve-Jnfanterie -Regiment Nr . 333.

Unteroffizier Friedrich Dienstbach aus Merenberg schwerv.

Ein spannendes Buch ist das ebeu erschienene

Kriegstagebuch
des Johasncs Krafft.

Herausgegebcn von seinem Freunde , mir einem Vorwort
von Major Wiktor vo» Strantz.

Preis 1.2« Mk.
Es ist das Kriegstagebuch eines Mitkämpfers , das

zu uns spricht, so schreibt und spricht, wie es ihm ums
Herz war.

Vorrätig in

Mti.
„Da liegt der Hund begraben ." Mancher mag s«Y

schon über die Herkunft dieses Wortes den Kopf zer¬
brochen haben. Es existiert eine ganze Reihe gejcĥchtnch
verbürgter Erzählungen , die den Ursprung ' J®Vncy'
worts begründen sollen. Meistenteils handelt es sich darin
um einen absonderlich treuen oder klugen Hund , der aus
eine feierliche Weise begraben wurde . Dem . innewohnen¬
den Sinn des Wortes stehen aber alle sene Geschichten
fern nnd nur eine von ihnen scheint berechtigt, das Duntei
zu lösen. Dem Bau des Nürnberger Rathauses war ein
sehr kostspieliger Plan zugrunde gelegt. Man muhte aber
davon adweichen, weil die Mittel zu fehlen begannen.
Der eine Flügel konnte deshalb nicht massiv, sondern nur
in Fachwerk errichtet werden, und der Baumeister , der
als Wappentier einen Hund ,ührte , lieh als Zeichen, dag
seine Arbeit nur bis zu einem gewissen Punkt gelangt sei,
über die letzte massive gotische Tür einen in ^ tem ge¬
hauenen Hund einmauern , der somit andeutete , datz hier
der Sache ein unwiderstehliches Hindernis entgegentrat.
Diese Deutung hat jedenfalls mehr Aiispruch auf Wahr¬
scheinlichkeit als alle übrigen Hypothesen.

prosessoreneiser . Der französische Gelehrte Bude,
gewöhnlich Budäus genannt , wandte sich, nachdem er bis
zum 25. Lebensjahre ein sehr wildes und abenteuerliches
Leben geführt hatre, mit unerhörtem Eifer dem Studium
des Alteriums und namentlich der Erforschung der grie¬
chischen Sprache zu, die daun vorzugsweise durch seine
Beinühung in Frankreich allgemeiner bekannt wurde . Acit
den Jahren nahm dieser unstillbare Wissensdurst und Trieb
zur wissenjchastlichen Arbeit so zu, dah ihm schliehlich alles
gleichgültig wurde und er ein strenges Gebot an seine
Hausgenossen erließ, ihn nienials in seinem Arbeitszimmer
zu stören. Eines Tages aber enlstand Feuer in jemem
Hause, und da dasselbe schnell um sich griff, stürzte der
Diener in des Gelehrten Zimmer und schriê ihm zu, es
brenne ! Aergerlich wandte Budäus den Kopf̂ und er¬
widerte : „Sag ' Er das meiner Frau , ich Hab Ihm ja
schon oft ge ûgr, daß ich
Hellen nicht türnmerel"

nrich um Wirtschastsaiigelegeii-



Mütze SttaMtMdMiti tot Mt
Still«!.

Die Musterung und Aushebung
1. der in den Jahren 1893 , 1894 und 1895 ge¬

borenen Wikitärpflilötigen und
2.  der Landsturmpflilötigen des Jahrganges 1896,

welche bisher eine endgültige Entscheidung der
Ersatzbehörden noch nicht erhalten öezw. bei den
früheren Musterungen wegen zeitiger Dienstuntaug
lidgleit zurückgestellt sind, sowie

3. der Landsturmpffichligen des Jahrgangs 1897
findet im Rathause am Marktplatz zu Weilbnrg am

Mittmtz. toi 24.Jtoeemtot 1913, mui.8Ir,
für die Gestellungspflichtigen aus Weilbnrg statt.

Die von d?m vorstehenden Gestellungsbefehl betroffenen
Militärpflichtigen haben zu dem bestimmten Termin
pünktlich in sauberem Zustande zu erscheinen. Nichtge¬
stellung oder unpünktliche » Erscheinen hat Bestrafung
zur Folge.

Verhinderung am Erscheinen muß durch Vorlage
ärztlicher Zeugnisse über Krankheiten , Weg - oder Tran 's-
portunfähigkeit nachgewiefin werden.

Eme besondere Ladung geht den Gestellungspflichtigen
nicht mehr zu, vielmehr gilt diese öffentliche ortsübliche
Bekanntmachung als Ladung.

Gemütskranke , Blödsinnige und Krüppel sind von
persönlichem Erscheinen zwar auch befreit , es sind jedoch
von den Herren Bürgermeistern amtliche Zeugnisse und
Nachweise über daS tatsächliche Bestehen der Leiden im
Musterungstermin vorzulegen.

Verhandlungen , Zeugnisse usw. über Militär - und
Landsturmpflichtige , welche sich in Heilanstalten befinden
oder befunden haben , über Zwangs , und Fürsorgezög¬
linge usw . sind beim Musterungsgeschäft ebenso vorzu¬
legen.

Auch weisen wir darauf hin , daß auf die vom Ge¬
stellungsbefehl betroffenen Landsturn -pflichtigen , nachdem
der Aufruf an sie ergangen ist, die für die Landwehr
geltenden Vorschriften Anwendnng finden und daß die
Aufgerufenen insbesondere den Militärgesetzen und der
Disziplinarstrafordnung unter orfin sind.

Auch dürfen die Stellungspflichtigen am Tage der
Musterung das Lokal bezw? den Platz vor demselben
nicht eher verlassen, bis sie im Besitz ihres Militäraus-
wrises sind.

W e i l b u r g , den 15. November 1915.

_ De » Magistrat.
Wir erinnern an die Einzahlung der fälligen

Steuern , Pacht - und Schulgelder , sowie Latrinen
ausfuhrkosten.

Weilburg,  den 15. November 1915.

_ _ _ __ _ Die Stadtkaffe.
Zu den regelmäßigen Ergänzungs - und Ersatz¬

wahlen der Stadtverordneten - Versammlung
werden die in der Liste drr Stimmberechtigten für 1914
verzeichneten Wähler nach Vorschrift des Titels II der
Städteordnung hiermit berufin . Die Wahlen finden im
städtischen Rathausfaale wie folgt statt:

1. für iit « ln tot 3. Mltilm:
Montag , den 29 . November 1915, von 9 Uhr

vormittags bis 1 Uhr nachmittags.
Es sind zu wählen:
Zur regelmäßigen Ergänzung zwei Stadtverordnete

an Stelle der ausscheidenden Herren Heinrich Mansch
und Kriedrilü Bürger;

2. ür Iit « ln tot 2. Mhtsg:
Montag , de« 29 . November 1915, nachmittags

von 3 bis 5 Uhr.
Es sind zu wählen:
Zur regelmäßigen Ergänzung zwei Stadtverordnete

an Stelle der ausscheidenden Herren Friedrich Arinkrnana
und Jacob Aerneiser;

3. iüt Iit« In tot1. Willing:
Montag , de« 29 . November 1915, nachmittags

von 5 bis 6 Uhr.
Es sind zu wählen:
a) Zur regelmäßigen Ergänzung zwei Stadtverordnete

an Stelle der ausscheidenden Herren Kermann Kerz und
Ariedrich Wilhelm Ongelmann;

b) als Ersatz für den verstorbenen Herrn Adolf Moritz
und den von hier verzogenen Herrn Richard Körster
zwei Stadtverordnete.

Weilburg,  den 11. November 1915.
_ Der Magistrat.

Morgen , Freitag,  von nachmittags 2 Uhr ab,
geben wir auf dem Hofe des Christian  H ü n d t
schweizerische Futtergerste in Zentnern und Pfund ad.
Der Zentner kostet 24  Mark und bei psundweiser Abgabe
das Pfund 26 Psg . Die Säcke sind mitzubringen.

Weilburg.  den 18. Rovrmbtr 1915.
_ Der Magistrat.

Wir beabsichtigen auch in diesem Jahre wieder den
aus der Stadt Weilburg  eingezogenen Kriegsteil¬
nehmern vor dem Weihnachtsfeste Liebesgaben zu über¬
senden und bitten die hier wohnenden Angehörigen
dringend , sie jetzige » gewane » Adresse « der Kriegs¬
teilnehmer entweder mündlich oder schriftlich bis späte¬
stens den 22 . d . Mts . aus dem Zimmer Nr . 4 bet
Bürgermeisterei gefälligst anzugeben . Später eigehende
Angaben können nicht mehr berücksichtigt werden.

Weilburg,  den 17. November 1916.
Der Magistrat:

städtische Kriegsfürsorge : Karthaus . ,

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme

bei der Beerdigung unserer lieben unvergesslichen
Tochter und Schwester

Wilhelmine Hardt
sagen wir herzlichen Dank.

di« trauernden Hintorbliobtnen
CHr . Hapdt und Familie.

Hirschhansen , den 16. November 1915.

Neueste Ullsteins Kriegsbücher:

8.».« dnz: Zit Müll Mtt TßllgtM.
Aißi»altes: As HllllS Ott stk CttM.
Ein Roman vom Schauplatz der österreichisch-ilalieilischen

Kämpfe.

Ggnzhoser: Dlk frontMOsten.
Vorrätig in

sß« N« Zippen *« nSueOnSeaeseliuNg 6. m.  b . M.

Allzemeine MkronkenkO Weilbnrg.
Die Kasfiumitglieder werden wiederholt darauf auf¬

merksam gemacht (§ 5 der Krankenordnung ), daß bei
ein und derselben Krankheit , — in einem Quartal —
nur - in Arzt — d. h. der Arzt, der zuerst zur Be¬
handlung zugezogen ist — zusteht . Zieht das Mitglied
noch weitere Ärzte ohne Erlaubnis des Vorstandes zu
Raie , so hat er die Kosten für diese sowie die Arzenei¬
kosten selbst zu tragen.

Weilburg,  den 15. November 1915.
Berneiser , Vorsitzender.

Achtling! 5(1 wm tu!
MMl .« tmt|l.s|utMtW«ktnlWtz!

Jede Hausfr -u backe jetzt ihren Kuchen selbst. Aus
einem Paket Kuchenmehl, welches 80 Pfg . kostet, er¬
halten Sie einen Kuchen, Topfkuchen oder Königskuchen,
welcher 800 Gramm wiegt , beim Bäcker oder Konditor
zirka 2,50 Mk. kostet. Das Backmehl enthält Mandeln.
Rosinen und Zitronat usw.. wird nur mit Wasser oder
Milch angerührl und in einer Form im Herd oder Koch¬
maschine gebacken. Beschreibung auf jedem Paket . Zahl¬
reiche Anerkennungen , fortgesetzte Nachbestellungen . Ein
Postpaket , 8 Paket ? enthaltend , kostet gegen Nachnahme
oder Voreinsendung des Betrag s 6 40 Mk , frei zugesandt.

Wiederoerkäufer Rabatt . Weniger als 8 Pakete
werden nicht versandt.

ü. O. Schwill, ililinitigsiitidfginifi,
Erfurt . '

Zum Kotenfest empfiehlt , Zug , TotenfesteKränze
in bekannter Ausführung die
Gärtnerei Kranz Blantz.

Zum Totcnseste
Kränze

in allen Preislagen.
Gärtner Hsrdt.

Zn« Totenfest
empfiehlt eine große Auswahl

I £ rän,se
in jeder Preislage.

Hoflieferant Jacob,

Suche einen

Lehrling
uater günstigen Besingnngen
ür sofort . Kr . Gares,!

Hofschornsteisfegermstr.

Soldateatfii«
im Rathaus«

g«öffn,t von %2 - 8 Uhc
nachmittag ».

empfihle eine große Auswahl
von

Kränzen
in tadelloser Ausführung.

Gärtnerei  Sattler.

Iw StidiMi tmS 6“
Berta Kahn, Langgaffe 11.

«Mt « im fwlli
TW Weihnchtsznben fr

eifere Tny » !

mt

so lautet auch in diefrm Jahre wieder unsere w
Bitte . Fern von der Heimat,  in Feinds
im Schützengraben , im fremden ungastlichen tzw
müsse» unsere braven Truppen auch in biefemc
wieder da » WeihnachtSfest verbringen , unsere w
Krieger , die in jtod«»verachtendem Opfermut ihr o
für Kaiser und Reich, für Heim und Haus und für
alle rinsetzen. Da . ist es unser aller Wunsch und P
ihnen zum Fest einen treuen Heimatgruß , eine jjL .,-
Weihnachtsspende zu senden und sie empfinden zu [qr
daß die deutsche Heimat  in Treue und LiebeT f
gedenkt.

Wie im Vorjahre wollen wir ihnen Weihnach,
gaben , Weihnachtspakete ins Feld sende«. %
weit möglich, sollen an erster Stelle die Angehörj
der Stadt Weilburg und des Oberlahnkreises bed^
werden aber auch der anderen wollen wir gebenfe
soweit unsere Mittel reichen.

Von der oft bewährten Opferwilligkeit unserer
bürger in Stadt und Land erbitten wir

MchnchtWben aller Akt

ln

auch Geld , um solche zu kaufen ; wir möchte«
lichst vielen etwas schicken kön« -n.

Erwünscht sind besonders warmes Unteiz«
Hemden . Hosen, Unterjacken, Socken, Fußlappen , ü
binden , Kniewärmer , ferner Kopfschützer, Handsch
Hosenträger Taschentücher, Handtücher . Bleistifte,
papier , Eßbestecke. Filzschuhe, Kämme , Karten^
Kleiderbürsten , Lesestoff, Musikinstrumente , Notizbuch,
Scheren, Schokolade , Weihnachtsgebäck und dauerhch
Nahrungs - und Genußmittel aller Art . Wein in Flasche
Schwämme , Seife , Stiefelbürsten . Tabak mit Pfeife in
Beutel , Taschenmesser, Taschenlaternen (elektrische) Tasch, D
mit Nähzeug . Zahnbürsten , Zigarren , Zigarette , Zucken Md)

Wir bitten diese Gaben uns einzeln zuzustck bmei
oder mehrere zusammen als fertiges Weihnacht! midc

Hr,

itinbd

die al

Kim:
vor.

Paket. In jedes Paket, das mit der Aufschrift„Wei
nachttpakel " zu versehen ist, lege drr Absender eint
freundlichen Weihnachtögruß mit seinem Namen . Pakei
für bestimmte Einzelempsänge » können wir i
dach nicht «« nehmen . Bevorzugt von der Miiitiii
behörde werden Pakete im ungefähren Umfange ehn
Zigarrenkiste.

Geldbeträge bitten wir mit der Bezeichnungd
Weihnachtsgabe an die Kreissparkasse  gu
den. Gaben anderer Art und Weihnachtspatei ^
werden von den Damen und Herrn unserer WeihnachiSs
Kommission jeder Zeit gerne entgegen genommen.

Die Weihnachtskommissto « besteht aus den Hem
Grtenöach, Ireyfus und Hleifenverg und den Dam
Orünfchlag, von Koke, Karthaus, Krnmhaar,
von Marschail und Walter. 1

Unsere Sendungen müssen zeitig abgehen ; die SaM .
lung für fertige Weihnachtspakete müssen wir mit Sk« ^
25 . November schließe« .

Wir bitten durum herzlich:

Gebt die Gaben möglichstW
eilburg,  dm 9. November 1915.

per Merlündische franku-Nerein.
Der Jumpern« vom laten Krens.

tnelße
i)CUtä

Nt

itippm i.
und allerlei Reiseandenken

verkaufen wir, um damit zu räumen , ZU Sehr bilifjen Pe *®iS ®n>
Als Andenken eignet sich sehr ein schönes

Album von WeilburgmPt\ 20**b“^
zum jetzigen Preis von Mk . 1.—

* ausserdem eia

Album: Weilburg u. Laimtal
mit 14 Visitphotographiert za 5f Pfg.

BucbhasdlungH. Zipper, G. m. b. H„ Weilburg

bas

tot

5* fl
' »nt


	Seite 57
	Seite 58
	Seite 59
	Seite 60

